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VORWORT 
 

In dem Fach "Forstgeschichte" beruhen Ergebnisse und Fortschritte in viel stärkerem Maße als in anderen 
wissenschaftlichen Disziplinen auf dem freiwilligen Engagement von Personen, die diese Forschungsarbeiten 
entweder neben der dienstlichen Tätigkeit oder im Ruhestand durchführen. 

Wegen der Vielfalt und der Zerstreutheit solcher Aktivitäten gab es immer wieder Anregungen und 
Anstrengungen, Einrichtungen zu schaffen, die der Vereinzelung durch Informationsaustausch und evtl. auch 
Koordination entgegenwirken konnten. 

Auf internationaler Ebene wurde bereits 1963 auf Initiative von Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Kurt MANTEL eine Sektion 
"Forstgeschichte" im Internationalen Verband Forstlicher Forschungsanstalten ("IUFRO") ins Leben gerufen. 

Seit 1981 besteht in Baden-Württemberg der "Arbeitskreis Wald- und Forstgeschichte", der vom damaligen 
Landesforstpräsidenten Dr. Max SCHEIFELE gegründet wurde. Ähnliche Arbeitskreise bestehen seit einigen 
Jahren in Bayern und in Rheinland-Pfalz. 

Diese vielfältigen Aktivitäten auf der Ebene der Länder fanden eine bundesweite Koordinations- und 
Sammelstelle in Form der "Sektion Forstgeschichte" im Deutschen Verband Forstlicher Forschungsanstalten, 
der am 25. Juni 1998 auf Initiative des Vorsitzenden des DVFFA, Prof. Dr. Axel ROEDER, in Freiburg 
gegründet wurde. Als erster Vorsitzender war Dr. habil. E.-U. SCHMIDT gewählt worden. 

Eine systematische Publikation von Vorträgen aus diesen Aktivitäten und Tagungen gibt es bisher nicht. In 
der früheren Schriftenreihe der Mitteilungen der FVA waren in unregelmäßigen Abständen 
Forschungsergebnisse aus der Forstgeschichte, meist Dissertationen, veröffentlicht worden. Aus verschiedenen 
Tagungen hatten sich etliche Manuskripte angesammelt, die sich mit grundsätzlichen und wichtigen Aspekten 
der Forstgeschichtsforschung befassen. 

Die Feier anläßlich des 125jährigen Bestehens der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt 
Baden-Württemberg im Januar 1996 nutzte der damalige Direktor der FVA, Prof. W. SCHUMACHER, zu einem 
grundlegenden und perspektivereichen Vortrag über 125 Jahre forstliche Betriebsforschung in 
Baden-Württemberg". Darin wurde die Geschichte der forstlichen Forschung aus der Perspektive von 
Versuchsanstalten aufgearbeitet und dargestellt. 

Die Gründung der "Sektion Forstgeschichte" im DVFFA war der geeignete Anlaß, um grundsätzliche Fragen 
der forstgeschichtlichen Forschung aufzugreifen und zu behandeln. 

Prof. Dr. K.-R. VoLz hat in seinem Vortrag "Wozu Forstgeschichte? - Zur Bedeutung der Forstgeschichte 
heute" das Forstgeschichtsverständnis analysiert und hinterfragt und dann Aspekte einer zeitgemäßen 
Forstgeschichte entwickelt. 

Der Beitrag von Dr. habil. U. E. SCHMIDT zeigt "Neue Ansätze in der Forstgeschichtsforschung" in Form 
einer historisch-politischen Analyse am Beispiel der Waldressourcenknappheit auf und eröffnet dabei neue 
Ansätze unter den Begriffen "Perspektivenvielfalt" und "Herkunftsvielfalt". 

Die Beiträge von Frau Dr. E. JOHANN, Dr. Matthias BÜRGI und Dr. H. VOLK stellen jeweils 
Forschungsergebnisse auf regionaler Basis, die mit spezifischer Problemstellung erarbeitet wurden, in den 
Mittelpunkt. Alle 3 Vorträge wurden bei der Tagung des Arbeitskreises "Wald- und Forstgeschichte" der 
Landesforstverwaltung Baden-Württemberg im Jahr 1997 dem Publikum vorgestellt. 

Es ist das Anliegen dieses Bandes der Reihe "Freiburger Forstliche Forschung", eine so große Zahl 
wegweisender und inhaltsreicher Manuskripte einer weiteren Verbreitung zugänglich zu machen und damit 
einen Beitrag zur Forstgeschichte zu leisten. 
 
Freiburg i. Br., im Juli 2000 
 
 
Helmut Brandl 
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